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Abstract: Die Arbeit analysiert die Auswirkungen des Ersten Weltkrieges im Kö-
nigreich Ungarn mit besonderer Berücksichtigung zu den oppositionellen Politiker 
des damaligen ungarischen Ministerpräsident Stephan Tisza. Zunächst richtet sich 
der Blick auf die Vorkriegszeit und die innenpolitische Situation in der Habsbur-
germonarchie, danach wird untersucht wie der Weltkrieg entstanden ist und durch 
wessen Schuld. Das Augenmerk dieses Aufsatzes wird auf die Haltung der unga-
rischen Opposition und des Grafen Tisza während der turbulenten Zeit des Ersten 
Weltkriegs gerichtet.
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-
maligen ungarischen Ministerpräsidenten Stephan/István Graf Tisza mit ihren An-

-
del des ungarischen Ministerpräsidenten beigetragen hat. Denn noch in den ersten 
Julitagen bis immerhin zum gemeinsamen Ministerrat am 14. Juli 1914 hatte sich 
der ungarische Spitzenrepräsentant, hatte sich Stephan Tisza doch eindeutig gegen 

-

-
-

-
germonarchie, und damit auch implizit das Königreich Ungarn, nicht einen Teil der 
Schuld am Kriegsausbruch auf sich geladen hatte.

Die unterschiedlichen Gruppierungen der oppositionellen Politiker hatten einen 
doch differenziert anderen Standpunkt eingenommen als der damalige ungarische 
Ministerpräsident Stefan Tisza. Sie befanden sich in ihren unterschiedlichen Mei-

großserbischen Propaganda, gegen die gesamtserbische Idee und damit gegen die in 
-
-

Königreiches Ungarn – von der man annahm, dass sie in der Mehrheit loyal gegen-
-

-

Horst Haselsteiner, Ungarn und das Attentat am „Vidovdan“ im Juni 1914
Prilozi • Contributions, 43, Sarajevo, 2014, 41-55



43

-
-

-
-

-
-

-
-
-

gen Tag von einiger Relevanz geblieben. Die Kernfrage lautet daher: Trug die Dop-
-

-

Griff nach der Weltmacht. Die Kriegszielpolitik des kaiserli-
chen Deutschland 1914/1918“ den als solchen bezeichneten (in der chronologischen 

2

Die sich daraus ergebenden Debatten und die lebhaften Diskussionen gingen 
-

2 Griff nach der Weltmacht. Die Kriegszielpolitik des kaiserlichen Deutsch-
land 1914/1918

Weltmacht oder Niedergang. Deutschland im Ersten 
Weltkrieg Der Erste Weltkrieg und das deutsche Geschichtsbild. 
Beiträge zur Bewältigung eines historischen Tabus Bündnis der Eliten. 
Zur Kontinuität der Machtstrukturen in Deutschland 1871-1945 Wir sind 
nicht hineingeschlittert (Reinbek bei Hamburg 1983); Hitler war kein Betriebsunfall. Aufsät-
ze
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durch Anlass zu einer beinahe die ganze Welt erfassenden Polemik von pro und con-

-

heftigen) Reaktionen provoziert. Aber auch die Massenmedien, Zeitungen und Zeit-
schriften pro und contra den Hamburger Historiker beteiligten sich äußerst rege an 

-
-
-

onalsozialisten im Jahre 1933 herstellen konnte oder ob man dies nicht nachzuvoll-

Und es ging dabei auch um die Zusatzfrage, ob am Ausbruch des Ersten Welt-
krieges das Deutsche Reich allein und exklusiv die Schuld hatte oder ob man doch 

-
-

-
-

kein einfaches Unterfangen ist und man daher an die Adepten der Clio hohe persön-
liche, ethische und moralische Anforderungen zu stellen hat, versteht sich auf Grund 
der Sachlage von selbst. Denn das oberste (und eigentlich das einzige) Kriterium, 

-
-

-
men: Es ging dabei um die Kernfrage, ob es ein Kontinuum, eine generelle Tendenz 
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-

-
-
-

ge nach der (exklusiven und alleinigen) Schuld des Deutschen Reiches am Ausbruch 
3. - Ein guter Teil der Se-

-
-

nen ist), hat diesen - meiner Überzeugung nach - kaum haltbaren Standpunkt einge-

-

-

-
-

die innere Situation und die damit unmittelbar verbundene politische Wirklichkeit 
ausgesehen hat. 

3

-

-
manuel Geiss, Studien über Geschichte über den Ausbruch des Ersten Weltkrieges (Göttingen 

The Politics of Illusion. The Fischer Contro-
versary in German Historiography
Jäger, Historische Forschung und politische Kultur in Deutschland. Die Debatte 1914-1980 
über den Ausbruch des Ersten Weltkrieges (Göttingen 1984); Gregor Schöllgen (ed.), Flucht
in den Krieg? Die Außenpolitik des kaiserlichen Deutschland (Darmstadt 1991); Christopher 
Clark, Die Schlafwandler. Wie Europa in den Ersten Weltkrieg zog
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Stephan Graf Tisza und seine Partei einen mehr als deutlichen Sieg davongetragen. 
-

-
-

-
-

mentarischen Wirklichkeit kaum eine Rolle.4
-

ten Weltkrieges kaum (bis nur in marginaler Weise) nichtmagyarische Nationalitä-

-
-
-

gyaren“ beinahe die Hälfte der Gesamtbevölkerung des multinationalen Gesamtkö-

Wenn man die Nationalitätenzusammensetzung des gesamten Königreiches (da-
-

-
-

schiedlichen ungarischen Regierungen in der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg. Wenn 

-

4 -
A Magyarok krónikája (= Chronik der Magyaren/Ungarn)
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Dies geht recht eindrucksvoll aus den seit dem Ausgleich auf hohem Niveau und de-
-
-

ermöglichte, hatte die Gruppierung mit Stephan Tisza an der Spitze jedenfalls das 
-

-
ner Hand“ das ungarische Königreich. 

-

Hohenzollernherrscher hielt sehr viel vom ungarischen Premier und brachte dies 

Doppelmonarchie gegen den calvinischen ungarischen Grafen an den Tag gelegt hat-
-

herzog und Thronfolger mit dem Deutschen Kaiser ansonsten verbunden hatte, eher 
-

Möglichkeiten aus, die ihm die Geschäftsordnung des Hauses gerade noch einräum-

des Öfteren Gebrauch zu machen. Es kam gar nicht so selten vor, dass Tisza nach 
-
-

Minderheit und damit aller oppositionellen Gruppierungen.
-

ger Dignität zu tragen. Jedenfalls zeigte er sich durch die Tumulte, die die oppositi-
-
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-

Was hat in der Tat den ungarischen Ministerpräsidenten Stephan Graf Tisza be-

-
-
-

dapest und auf die heftigen Debatten, die im Abgeordnetenhaus am Donauufer ge-

-
-

unbeteiligten Zivilbevölkerung. 
Um aber bei den Sitzungen des Ungarischen Reichstages und bei Stephan Graf 

gemeinsamen Ministerrates Österreich-Ungarns eingetreten. Denn bei dieser Sit-

zu richtenden Ultimatums seine (und damit die Zustimmung der ungarischen Regie-
rung) zu erteilen. 

-
-

im Nachhang erschienenen recht umfangreichen Sekundärliteratur zum Ersten Welt-

Die Palette reichte von der alten Sorge im Reich der Heiligen Stephanskrone vor 
-
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und die Kapitulation der ungarischen Honvéd-Armee nach der militärischen Nieder-
-

-

Doppelmonarchie stärken und quasi im Gegenzug die dominante Stellung des Mag-
yarentums bis zur Marginalisierung vermindern. Und von der beherrschenden Stel-
lung der Magyaren im östlichen Teil der Doppelmonarchie und einer damit verbun-

-
schrittes könne dann selbstverständlich nicht mehr die Rede sein.

-
-

-

Das benachbarte Königreich Rumänien galt trotz des Geheimabkommens mit 

-

unberechtigte Sorge vor dem expansiven Ausgreifen der rumänischen Irredenta.

-

gegen die problematischen Seiten des bulgarischen Herrschers, gegen den persön-
-

te sich dann allerdings nach dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges radikal ändern. 

–, um den bulgarischen Herrscher. Man machte ihm Avancen und territoriale Zuge-

-
-
-

archie noch keine Rede. Man vertraute offenkundig auf die verfehlte Annahme, im 
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-

es dadurch zu Stande gebracht, das benachbarte und feindliche serbische Königreich 
-
-
-

-

-
garischen Abgeord- netenhaus aufgesessen. Sie alle haben gemeinsam, ob Regie-

-
berechtigung aller ethnischen Minderheiten im multinationalen und multikonfessi-

-
-
-

-
-

als Kriegsverlierer noch ärgere Territorialverluste hinzunehmen: Dreiviertel seiner 

-
on nachhaltig lösen konnte, das blieb in dieser Region die durchaus offene und daher 

zum Weltkrieg mutierenden Weltenbrand hatte man in diesen Julitagen des Jahres 
1914 zumindest in der ungarischen Hauptstadt offenkundig in keiner Weise gerech-

-
-
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-
gischer Irrtum. Denn immerhin sollte der Krieg dann doch deutlich länger dauern, 

-
-
-
-

Denn auf Grund des erfolgreichen Attentates auf den österreichisch-ungari-
schen Thronfolger und seine Ehegattin, das man den großserbischen Umtrieben zu-

-

-

nach dem komplexen dualistischen System der Doppelmonarchie nach außen hin 
nicht einheitlich und energisch gegen Serbien vorgehen. Daher brauchte man drin-

-

-
-

za nicht zugetraut.

-

anzunähern.
-
-

ßes Ansehen und einiges an Reputation genossen hatte. Eines der Motive, das ihn 

-
fenkundig entschlossen schien, energisch gegen das serbische Königreich vorzuge-
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-

-

-

-

-
-

-
-

-

-
-
-

-

-

Zusammenhang sicher auch an die demnächst anstehenden Wahlgänge gedacht und 
an die Tatsache, dass er mit seiner Partei ja die Mehrheit im Abgeordnetenhaus er-
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-
cherheit der eigenen politischen Klugheit, der Sachbezogenheit und schließlich der 

-
-

sen sind.
-
-

-
-

nung vom Calviner Stephan Graf Tisza an den Tag gelegt. Er schätzte die realpoliti-
-

heit vor den parlamentarischen Anfragen und Interpellationen, denen Tisza sich – 

-
-

-

-

-

-
-

sen. Auf Grund seiner bisherigen Haltung den oppositionellen Abgeordneten gegen-

-
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-

mehr möglich. Der ehemalige ungarische Ministerpräsident (Jahrgang 1861) stand 

-
-
-

-
-

des schicksalsträchtigen Jahres 1918 stattgefunden, sozusagen am Totenbett der dem 

Noch ein letztes und vielleicht und vermutlich ausschlaggebendes Argument, 
-

auf die Abschlussdebatte im ungarischen Reichsrat am 24. Juli des Schicksaljahres 

dem Gemeinsamen Ministertrat am 14. Juli, bereits längst gefallen. Und dies bedeu-
-

gen. Denn kaum jemand konnte damals im Juli des Jahres 1914 ahnen, das sich dies 

-

-

-

-
-

-
genen Mittelmächte nicht mehr. Weder Österreich-Ungarn, noch das Deutsche Kai-
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-

Im Abgeordnetenhaus des ungarischen Reichstages fasste der ungarische Minis-

-
-

-
ches der Stephanskrone bedroht hätte, die sah der Ministerpräsident voll Selbstbe-

-
geben an. 

-
lierte er vor dem Parlament seine Positionen. Er betonte zunächst, und das in erster 

„Die Monarchie sucht den Frieden, wünscht den Frieden, hat sich 
bemüht, den Frieden zu erhalten ... Dass wir den Krieg suchen, dessen 
kann uns niemand beschuldigen. Aber selbstverständlich sind wir uns 
über alle Konsequenzen dieses Schrittes im Klaren. Und in der Überzeu-
gung, eine wahre Sache zu vertreten, in der Überzeugung, das Lebensin-
teresse der Monarchie und der ungarischen Nation würden diesen Schritt 
erfordern, werden wir alle Folgen zu tragen wissen.“5 -
gen stammen vom Autor dieser Miszelle). 

-
-

5 Stellungnahme des ungarischen Ministerpräsidenten Stephan Graf Tisza zum Ultimatum an 
Serbien und zur Haltung der Doppelmonarchie auf der Sitzung des ungarischen Reichstages/

-

vagyunk ennek a lépésnek összes konzekvencziáival. S abban a megyözödésben, hogy a 
monarchiának és a magyar nemzetnek létérdeke megköveteli ennek a lépésnek a megtételét, 
viselni fogjuk annak minden következményét.“ Az 1910. évi junius hó 21-ére hirdetett 
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